
Absichtserklärung

REGIERUNGSRAT DES KANTONS AARGAU

REGIERUNGSRAT DES KANTONS BASEL-LANDSCHAFT

REGIERUNGSRAT DES KANTONS BASEL-STADT

REGIERUNGSRAT DES KANTONS SOLOTHURN

16. Mai 2007



0. Bedeutung dieser Absichtserklärung

Die Regierungen der Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn
haben beschlossen, weit reichende Schritte hin zu einer engen Zusammenarbeit 
im Bildungswesen zu unternehmen. Sie sehen die Schaffung eines gemeinsamen
Bildungsraums vor. Auf staatsvertraglicher Basis sollen sich die vier Kantone ver-
pflichten

• ihre Bildungssysteme zu harmonisieren und nach gemeinsamen Zielsetzungen
weiterzuentwickeln;

• dazu die kantonalen Gesetzgebungen nach dem Konvergenzprinzip weiterzu-
entwickeln und die für eine effiziente Zusammenarbeit notwendigen gemein-
samen Abläufe und Gremien zu schaffen.

Angesichts der Tragweite dieser Zielsetzung haben sich die vier Regierungen zu
einem zweistufigen Vorgehen entschlossen: 

• In einer ersten Phase stellen sie die Umrisse ihrer Planung in Form der vorlie-
genden Absichtserklärung der Öffentlichkeit vor und nehmen Konsultationen
mit wichtigen Anspruchsgruppen vor. Damit können die Regierungen zu einem
frühen Zeitpunkt namentlich die Haltung der Parlamente und der (in den Kanto-
nen Aargau, Basel-Landschaft und Basel-Stadt für pädagogische Grundsatz-
fragen zuständigen) Bildungsräte einholen. Ins gemeinsame Konsultations-
verfahren einbezogen werden gemäss den kantonalen Gepflogenheiten auch
die Wirtschaftsverbände und die Lehrerorganisationen. Weitere Anspruchs-
gruppen werden je kantonal einbezogen. Die Konsultationsphase dauert bis 
24. September 2007.

• In einer zweiten Phase erarbeiten die Regierungen auf der Basis der
Konsultationsergebnisse einen Staatsvertrag. Dieser soll im ersten Quartal 2008
vorliegen und anschliessend in eine vierkantonale Vernehmlassung geschickt
werden.
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1. Zielsetzung

Die Regierungen der Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn
beabsichtigen, die Volksschule von morgen gemeinsam zu entwickeln. 

Gestützt auf 

• die Kinderrechtskonvention der Uno und die Salamanca-Erklärung und den
Aktionsrahmen zur Pädagogik für besondere Bedürfnisse vom 10. Juni 1994,

• die Bundesverfassung, Art. 61–77,
• die Interkantonale Vereinbarung über die  Harmonisierung der obligatorischen

Schule,

sehen sie dazu folgende Ziele vor:

1. Die Entwicklung orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder und Jugend-
lichen und an den Erfordernissen von Gesellschaft und Wirtschaft. Basis bilden
der Forschungsstand und die schweizerischen und sprachregionalen Harmoni-
sierungsziele. 

2. Die Volksschule integriert alle Kinder und Jugendlichen und fördert sie so, dass
sie ihre Interessen und Fähigkeiten entfalten und die Sekundarstufe II auf dem
ihnen höchstmöglichen Niveau abschliessen können.  

3. Auf der Grundlage von gemeinsamen Bildungszielen und unter Berücksichti-
gung der besonderen Bedürfnisse von städtischen und ländlichen Siedlungsge-
bieten schaffen die vier Kantone Durchlässigkeit und Vereinbarkeit zwischen
ihren Schulsystemen. Die Kantone Aargau, Basel-Landschaft und Basel-Stadt
nutzen zudem die bei ihnen aufgrund nationaler Strukturvorgaben erforder-
lichen Anpassungen für eine gemeinsame Ausgestaltung der Sekundarstufe I.

4. Es entsteht ein Bildungsraum Nordwestschweiz, der optimale Voraussetzungen
für die gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung der Nordwestschweiz
schafft.

5. Die kantonalen Gesetzgebungen werden nach dem Konvergenzprinzip auf die
Ziele des Bildungsraums ausgerichtet. Die Planung und Umsetzung erfolgt auf
der Grundlage einer gemeinsamen Bildungsforschung und einer gemeinsamen
Aus- und Weiterbildung der Lehrpersonen. Dafür werden Erfahrungen geteilt,
Fachkompetenzen gebündelt und Ressourcen gemeinsam genutzt. 

6. Die Zusammenarbeit im Bildungsraum Nordwestschweiz wird schrittweise auf
alle Stufen des Bildungswesens ausgedehnt.
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2.1 Harmonisierung der

Strukturen

2.2 Flexibilisierung zugunsten

individueller Bereicherung

und Beschleunigung nach

dem Modell «Bereichern

und Beschleunigen»

2. Pädagogische Strategie

Die vier Kantone wollen ihre Strukturen harmonisieren und die Weiterentwicklung
ihrer Schulsysteme gemeinsam angehen. 

Sie berücksichtigen dabei, dass ihre Ausgangslage für die Entwicklung der Sekun-
darstufe I unterschiedlich ist: Während der Kanton Solothurn die Sekundarstufe I
bereits so ausgestaltet hat, dass sie den nationalen Vorgaben des HarmoS-Kon-
kordats entspricht, müssen die Kantone Aargau, Basel-Landschaft und Basel-Stadt
diese Anpassung erst noch leisten. Diese drei Kantone wollen daher die Gelegen-
heit zu einer gemeinsamen Ausgestaltung nutzen. 

Die Strukturen und Angebote der Volksschule und der Sekundarstufe II werden har-
monisiert. Dazu werden langfristig eingeführt:

• eine Eingangsstufe nach gemeinsamem Modell (Grund- oder Basisstufe);
• 8 Jahre Primarstufe inklusive Eingangsstufe;
• 3 vierkantonal definierte Abschlussniveaus auf Sekundarstufe I (allgemein,

erweitert, gymnasial);
• Blockzeiten und ein flächendeckendes, für die Schülerinnen und Schüler 

freiwilliges Angebot an Tagesstrukturen;
• 4 Jahre Gymnasium.

Die Kantone AG, BL und BS sehen überdies vor, ihre Sekundarstufe I gemeinsam
nach folgendem Modell neu auszugestalten: 

• Dauer 3 Jahre (und individuelle Beschleunigungsmöglichkeiten, siehe nachfol-
gend 2.2), mit 2 Leistungszügen und 3 Niveaugruppen in einer Organisation
(«unter einem Dach»).

Der Kanton Solothurn erfüllt mit seiner Ausgestaltung der Sekundarstufe I bereits
die nationalen Vorgaben:

• Daher 3 Jahre (für Eintritt ins Gymnasium 2 Jahre), mit 3 Leistungszügen.

Das Schulsystem der vier Kantone wird nach dem Grundsatz «Bereichern und 
Beschleunigen» so ausgestaltet, dass Kinder und Jugendliche individuell die Mög-
lichkeit haben,

• den Eingangsbereich, die Sekundarstufe I und das Gymnasium je ein Jahr
schneller zu absolvieren. Es wird so möglich, die Maturität ab 17 Jahren abzu-
schliessen;

• auf der Sekundarstufe I und der Sekundarstufe II themenspezifische Förder-
angebote zu besuchen, wobei besonders begabte Jugendliche aus dem Gym-
nasium und der Berufsbildung Hochschulangebote besuchen können sollen.
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2.3 Pädagogische Umsetzung

(Projekt Lernen 21+)

2.4 Leistungstests und

Volksschulabschluss

2.5 Übertrittsverfahren 

und Anforderungsprofile

Für die konkrete Umsetzung des Modells «Bereichern und Beschleunigen» werden
gemeinsam entwickelt und eingeführt:

• Lehrpläne und Stundentafeln auf der Basis der sprachregionalen Vorgaben mit
Akzentuierung insbesondere in den Bereichen Naturwissenschaft und Technik,
Musik, Bewegung.

• Modelle für die konkrete Lern- und Zeitorganisation an den Schulen, die zeigen,
wie die nationalen resp. sprachregionalen Lernziele und Standards erreicht
werden können, und die eine optimale individuelle Förderung ermöglichen.
Dabei werden den Aspekten der Sprachkompetenz und des selbst gesteuerten
Lernens sowie des sozialen Lernens/der politischen Bildung besonderes
Gewicht beigemessen. 

Es werden gemeinsame Instrumente zum Messen, Beurteilen und Ausweisen der
Schülerinnen- und Schülerleistungen eingeführt; namentlich: Leistungstests und
ein Volksschulabschluss. Diese Instrumente dienen insbesondere folgenden Zielen: 

• den Leistungsstand und das Leistungspotenzial der Schülerinnen 
und Schüler vergleichend feststellen,

• die Schülerinnen und Schüler gezielt fördern,
• den Unterricht wirkungsvoll weiterzuentwickeln,
• die am Ende der Volksschulzeit erreichten Leistungen der Schülerinnen 

und Schüler offiziell ausweisen.

Es werden gemeinsame Verfahren und Anforderungsprofile für den Übertritt 
namentlich von der Primarschule in die Typen und Niveaus der Sekundarstufe I
sowie der Bildungsgänge auf der Sekundarstufe II eingeführt.
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3.1 Konvergenzprinzip

3.2 Regierungsausschuss 

mit Planungs- und

Empfehlungskompetenz

3.3 Vierkantonale

Mitwirkungsverfahren

3.4 Parlamentarische Auf-

sicht, Schaffung einer

interparlamentarischen

Bildungskommission

3.5 Bildungsbericht als 

Instrument der

Berichterstattung

3. Organisatorische Strategie

Voraussetzung dafür, dass die vier Kantone eine gemeinsame pädagogische Stra-
tegie entwickeln und umsetzen können, ist eine institutionalisierte und effiziente
Kooperationsstruktur. Es sind folgende Elemente vorgesehen:

Die vier Kantone verpflichten sich, kantonale Gesetzesänderungen in wichtigen Bil-
dungsfragen vorgängig miteinander abzusprechen und nach Möglichkeit auf eine
gleichartige Regelung hin auszurichten.

Im Rahmen des Konvergenzprinzips erhält der Regierungsausschuss der vier Kan-
tone die Kompetenz, für gemeinsame Entwicklungen und Umsetzungen zu planen
und erlassfertige Empfehlungen zur rechtlichen Verankerung zu formulieren.

Die Planungen des Regierungsausschusses haben keine Gesetzeswirkung; die
gesetzgeberische Kompetenz der Kantone bleibt ungeschmälert.

Der Regierungsausschuss soll, wenn er seine Planungs- und Empfehlungskompe-
tenz in wichtigen Bildungsfragen ausübt, dazu auch ein entsprechendes vierkan-
tonales Mitwirkungsverfahren organisieren, sodass er seine Empfehlung breit 
abstützen kann.

Wenn sich die vier Kantone staatsvertraglich zur Zusammenarbeit unter dem
Konvergenzprinzip verpflichten und mit dem Regierungsausschuss ein gemeinsa-
mes Organ einrichten, so braucht es auch eine geeignete Form der parlamentari-
schen Aufsicht.

Die Aufsicht soll sich grundsätzlich an das im Staatsvertrag FHNW geregelte Mo-
dell anlehnen; namentlich wäre eine interparlamentarische Kommission für alle
Bildungsfragen (inklusive der FHNW) vorzusehen. 

In einem noch zu definierenden Rhythmus berichten die Regierungen anhand einer
Auslegeordnung über den Bildungsraum NWCH, was erreicht worden ist, welche
Projekte laufen und welche Herausforderungen zukünftig neu gemeinsam ange-
gangen werden sollen.  
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3.6 Vierkantonale

Entwicklungsabteilung

3.7 Die Pädagogische

Hochschule der FHNW 

als fachliche Partnerin

Damit der Regierungsausschuss die ihm zugedachte Rolle als planendes und emp-
fehlendes Organ der vier Kantone überhaupt wahrnehmen kann, braucht er eine
vierkantonale Arbeitsorganisation, die die heute zersplitterten und ungleich verteil-
ten Planungsressourcen der vier Kantone in einer vierkantonalen Entwicklungsab-
teilung zusammenfasst und bündelt.

Forschungs- und Entwicklungsarbeiten werden soweit sinnvoll an eine Hochschule
in Auftrag gegeben. Damit werden die wissenschaftliche Fundierung und eine
effiziente Projektarbeit gewährleistet. Voraussetzung bleibt, dass die vier Bildungs-
departemente genügend eigene Fachkompetenz haben, um die Systemsteuerung
und die Auftragsüberwachung zu gewährleisten.

Bei der Vergabe von Aufträgen wird bevorzugt die gemeinsame Pädagogische
Hochschule berücksichtigt, sofern diese im betreffenden Fachgebiet über genü-
gend einschlägige Fachkompetenz verfügt.
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Konsultationsphase 

(Juni bis September 07)

Auswertung der Konsultation;

Entscheid der Regierungen,

ob Staatsvertrag erarbeitet

werden soll

Vernehmlassung zu

Staatsvertragsentwurf (2008)

Inkrafttreten (Mitte 2009)

Mitwirkungsverfahren zur

pädagogischen Strategie

4. Vorgehen

Auf Basis der gemeinsamen Absichtserklärung führen die Regierungen ein Konsul-
tationsverfahren durch. Dieses erfolgt je kantonal entsprechend den Gepflogen-
heiten der einzelnen Kantone. 

Vierkantonal ist namentlich eine Begrüssung der Bildungskommissionen der Parla-
mente, der Interparlamentarischen Kommission FHNW sowie der Bildungsräte
(Kantone AG, BL, BS) vorgesehen. Nach kantonalen Gepflogenheiten werden wei-
tere Anspruchsgruppen einbezogen.

Aufgrund der Ergebnisse des Konsultationsverfahrens entscheiden die Regie-
rungen, ob eine tragfähige Basis für ein gemeinsames Schulsystem und die Institu-
tionalisierung der Zusammenarbeit besteht. Falls der Entscheid positiv ausfällt, wird
ein entsprechender Staatsvertrag erarbeitet.

Ein allfälliger Staatsvertragsentwurf wird im Verlaufe des Jahres 2008 einer mehr-
monatigen Vernehmlassung unterzogen. Zu diesem Zeitpunkt liegt auch das
HarmoS-Konkordat den Kantonen zur Ratifizierung vor.

Sofern das Vernehmlassungsverfahren ein positives Resultat ergibt und die Parla-
mente dem Staatsvertrag zustimmen, kann er im Verlauf des Jahres 2009 in Kraft
treten. Falls es Referenden gibt, verzögert sich ein allfälliges Inkrafttreten um gut ein
halbes Jahr.

Zu wichtigen inhaltlichen Elementen der pädagogischen Strategie (Stundentafel,
Lernorganisation, Übertrittsverfahren etc.) werden voraussichtlich in der 2. Hälfte
des Jahres 2008 Mitwirkungsverfahren durchgeführt. Diese sollen nach Möglichkeit
vierkantonal erfolgen.

REGIERUNGSRAT DES KANTONS AARGAU

REGIERUNGSRAT DES KANTONS BASEL-LANDSCHAFT

REGIERUNGSRAT DES KANTONS BASEL-STADT

REGIERUNGSRAT DES KANTONS SOLOTHURN

8

Absichtserklärung



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


